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Vorwort 

Mein Interesse an der Küstenebene Israels/Palästinas wurde im Sommer 2015 geweckt, 
als ich in den letzten Monaten meines Studiums der Evangelischen Theologie bei der 
Ausgrabung in Mīnet Esdūd/Aschdod-Yam, dem eisenzeitlichen Hafen von Aschdod, 
als Volontär mitarbeitete. Dort entdeckte ich meine Leidenschaft für die Archäologie 
der Levante beziehungsweise die Biblische Archäologie und entwickelte die Idee, die 
Beziehungen der Küstenebene zu Jerusalem und Juda in der Antike zu erforschen. Die 
vorliegende Studie ist das Ergebnis eines interdisziplinären Promotionsvorhabens, wel-
ches die vielschichtigen Verknüpfungen zweier sehr unterschiedlicher Kulturlandschaf-
ten nicht nur archäologisch rekonstruiert, sondern darüber hinaus die Spuren des kom-
plexen Verhältnisses von Aschdod und Jerusalem in der Hebräischen Bibel untersucht. 
Dabei war es mir ein besonderes Anliegen, Archäologie und historisch-kritische Exe-
gese in einen fruchtbaren Dialog treten zu lassen, um die soziohistorischen und religi-
onsgeschichtlichen Entwicklungen im südlichen Palästina präzise nachzeichnen zu kön-
nen. Die Arbeit wurde im Sommersemester 2022 von der Theologischen Fakultät der 
Universität Leipzig als Promotionsleistung angenommen und zu Beginn des Winterse-
mesters 2022/23 erfolgreich verteidigt. 

Meiner Betreuerin, Prof. Dr. Angelika Berlejung, bin ich ganz besonders dankbar für 
ihre Unterstützung beim Verfassen der Dissertation und für meine Anstellung als wis-
senschaftlicher Mitarbeiter am Lehrstuhl für Geschichte und Religionsgeschichte Israels 
und seiner Umwelt. Nicht nur ermöglichte sie mir die Teilnahme an mehreren Ausgra-
bungen in Mīnet Esdūd/Aschdod-Yam, sondern ließ mir auch den Freiraum für eigene 
Drittmittelprojekte und ein promotionsbegleitendes Studium der Ur- und Frühgeschicht-
lichen Archäologie. Sehr herzlich möchte ich mich auch bei Prof. Dr. Dr. h.c. Manfred 
Oeming für die Unterstützung meines Projekts und die Übernahme des Zweitgutachtens 
bedanken. Zudem eröffnete er mir im Jahr 2018 die Möglichkeit, bei seiner Ausgrabung 
in Tell Zakarīye/Aseka mitzuarbeiten. Darüber hinaus konnte ich meine Thesen in der 
Alttestamentlichen Sozietät der Theologischen Fakultät der Universität Heidelberg vor-
stellen. 

Prof. Dr. Alexander Fantalkin bin ich für die freundliche Aufnahme in das Team des 
Ashdod-Yam Archaeological Project in der Zeit von 2015–2019 zu Dank verpflichtet. 
Mit Prof. Dr. Gunnar Lehmann konnte ich wichtige inhaltliche Fragen diskutieren. Wei-
terhin möchte ich dem Vorstand des Deutschen Vereins zur Erforschung Palästinas 
(DPV e.V.) und insbesondere dem Vorstandsvorsitzenden, Prof. Dr. Jens Kamlah, für 
die Gewährung eines Lehrkursstipendiums (2015) sowie von Forschungsgeldern für fo-
togrammetrische Messungen in Aschdod-Yam (2019) herzlich danken. 



VIII Vorwort  

Besonders zu danken ist auch meinen Kolleginnen und Kollegen am Institut für Alt-
testamentliche Wissenschaft. Johannes Seidel, Laura Gonnermann, Tilmann Gaitzsch, 
Anja Marschall, Juliane Stein und Jan-Hendryk Münchow haben mit mir manche span-
nende Frage diskutiert und mir wichtige Hinweise gegeben, aber auch die umfangreiche 
Aufgabe des Korrekturlesens übernommen. Weiterhin möchte ich allen Personen dank-
sagen, die mir die kostenfreie Reproduktion von Abbildungen gestattet haben. 

Prof. Dr. Angelika Berlejung, Prof. Dr. Nils P. Heeßel und Prof. Dr. Joachim 
F. Quack sei herzlich für die Aufnahme meiner Arbeit in die Reihe „Orientalische Re-
ligionen in der Antike (ORA)“ und für konstruktive Hinweise gedankt. Elena Müller 
danke ich für die Aufnahme der Studie in das Programm des Mohr Siebeck Verlags und 
dem Verlagsteam, namentlich Betina Burkhart, Corinna Käb und Rebekka Zech für die 
professionelle Betreuung bei der Erstellung der Druckvorlage. 

Schließlich möchte ich noch meinen Eltern, Kerstin und Peter Hagemeyer, und mei-
ner Frau Daniela für die Begleitung und vielfältige Unterstützung in all den Jahren dan-
ken, in denen ich gedanklich und leibhaftig auf den Tells in den Gebieten von Aschdod 
und Jerusalem geweilt habe. 

 
 
 

Felix Hagemeyer 
Leipzig, im Dezember 2022
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Kapitel 1 

Aschdod und Jerusalem – eine Einführung 

1.1 Ausgangspunkt und Ziel der Untersuchung 
1.1 Ausgangspunkt und Ziel der Untersuchung 

Das zerklüftete judäische Bergland mit seinen ruralen Weilern und die weite südpaläs-
tinische Küstenebene mit ihren größeren Küsten- und Hafenstädten stellten in der 
Bronze- und Eisenzeit ganz unterschiedliche Kulturlandschaften dar, die verstärkt durch 
ökonomische, soziale, kulturelle und religiöse Gegensätze geprägt waren. In der alttes-
tamentlichen Literatur wird dies besonders prägnant im Kontext der Ladeerzählung von 
1 Sam 5,1–6,18 eingefangen, wenn den als ärmliche Ackerbauern und rechtgläubige 
Jahwe-Verehrer charakterisierten Berglandbewohnern die wohlhabenden und in urbaner 
Umgebung lebenden, jedoch paganen Aschdoditer und andere Küstenbewohner gegen-
übergestellt werden.1 

Abb. 1: Karte des südlichen Israel/Palästina (© Gunnar Lehmann).

1 Zur Exegese und historischen Auswertung von 1 Sam 5,1–6,18 vgl. Kapitel 3.3. 
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Neben biblischen Texten illustrieren aber auch zahlreiche archäologische Funde und 
Befunde die Unterschiede zwischen beiden Regionen. So kam etwa am Beginn der frü-
hen Eisenzeit an der Küste hochwertige Philisterkeramik I respektive lokal produzierte 
Keramik des Typs Späthelladisch IIIC oder Mykene IIIC:1b-Keramik2 auf, welche sich 
durch elaboriertes Dekor und neben regionalen auch durch zahlreiche allochthone (ägä-
ische, zyprische und ägyptische) Einflüsse auszeichnet. Die eisenzeitliche Keramik aus 
dem Gebiet von Jerusalem prägten wiederum ein überwiegend lokaler Charakter und 
nur kleine Mengen an Importen.3 Ungeachtet dessen waren die Könige und Eliten Judas 
auf die Häfen an der südlichen Levanteküste und damit vor allem auf Esdūd/Aschdod,4 
die Jerusalem am nächsten gelegene Siedlung mit einem direkten Zugang zum Mittel-
meer (über Tel Mōr/Tell Ḫēdar und später Mīnet Esdūd/Aschdod-Yam), angewiesen. 
Schließlich ließen sich nur mithilfe des Seefernhandels Luxusgüter wie Duftstoffe und 
Salböle aus dem ägäischen Raum oder auch hochwertige Baumaterialien wie Zedern-
holz aus dem Libanon nach Juda einführen.5 

Der sich aus Aschdods günstiger geografischer Lage für die dortige Bevölkerung er-
gebende Wohlstand rief einerseits in Jerusalem – zumindest im Spiegel alttestamentli-
cher Literatur wie Zef 2,4–7 – Neid und Missgunst hervor.6 Andererseits implizieren 
sowohl archäologische Funde und Befunde als auch biblische Texte wie Neh 13,23–27, 
dass zahlreiche soziale Beziehungen zwischen Personen aus Aschdod und Juda bestan-
den und zumindest in gewissen Zeitepochen offenbar größere Gruppen von Judäerinnen 
und Judäern an der südpalästinischen Küste lebten und arbeiteten.7 

In Summe deutet das bisher Ausgeführte auf komplexe Interaktionsprozesse, Wech-
selwirkungen und Beziehungen zwischen Aschdod und Jerusalem hin, deren Untersu-
chung und Konkretion sich die hier vorgelegte Arbeit zur Aufgabe gemacht hat.8 Aus-

 
2 Über diese monochrome Ware informieren A. MAZAR (2007) 571–582 und P.A. MOUNTJOY 

(2018) 1095–1241. Vgl. ferner T. DOTHAN/A. ZUKERMAN (2015) 71–96 sowie F. HAGEMEYER 
(2023c). 

3 Vgl. D. BEN-SHLOMO (2018c) 39–43. Dazu auch D. BEN-SHLOMO (2019a) für eine monografi-
sche Untersuchung zur Typologie der eisenzeitlichen Keramik Jerusalems und den handwerklich-tech-
nologischen Aspekten. 

4 Die Bezeichnung Esdūd/Aschdod wird im Folgenden verwendet, wenn sich eine Aussage explizit 
auf die Siedlung auf dem gleichnamigen Tell bezieht. 

5 Für eine detaillierte Analyse der ökonomischen Beziehungen zwischen Aschdod und Jerusalem 
im Verlauf der Bronze- und Eisenzeit vgl. die Kapitel 2.2.5, 2.3.7, 2.4.5, 2.5.5, 2.6.7, 2.7.7 und 2.8.5. 

6 Zur Exegese und historischen Auswertung von Zef 2,4–7 siehe Kapitel 3.7. 
7 Bezüglich der spezifischen Fundgattungen, welche als Belege für (Binnen-)Migrationsprozesse 

aus dem judäischen Bergland an die südpalästinische Küste gewertet werden können, vgl. die ausführ-
lichen methodologischen Erläuterungen in Kapitel 2.1. Für die Exegese und historische Auswertung 
von Neh 13,23–27 siehe Kapitel 3.9.2. 

8 Nach wie vor stellt ein umfassender synthetischer Vergleich der ökonomischen, sozialen, religiö-
sen und kulturellen Differenzen zwischen der Küsten- und der Berglandschaft Israels/Palästinas von 
der Bronzezeit bis einschließlich des 3. Jahrhunderts v.Chr. ein Desiderat der Forschung dar. Zumin-
dest für den Zeitraum der frühen Eisenzeit hat jedoch H.M. Niemann (H.M. NIEMANN [2002] 70–91 
und H.M. NIEMANN [2013] 243–264) erste Studien vorgelegt. Vgl. jetzt auch die Aufsätze zu diversen 
Einzelaspekten in F. HAGEMEYER (2022a) sowie zum Ganzen F. HAGEMEYER (2022b) 1–4 mit Abb. 1. 
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gehend von dem durch A. Alt9 begründeten territorialgeschichtlichen Ansatz soll dabei 
ein Zeitraum von der ausgehenden Mittelbronzezeit IIC (spätes 17. Jahrhundert v.Chr.), 
ab welcher der Siedlungsplatz von Esdūd/Aschdod erstmals nachweislich bewohnt war 
(siehe Kapitel 2.2.1), bis einschließlich der frühen hellenistischen Epoche (ca. 333/32–
200 v.Chr.) in den Blick genommen werden. Im Zuge dessen ist erstens der Siedlungs-
charakter von Jerusalem und Aschdod sowie von bedeutenderen Fundplätzen im geo-
grafischen Korridor zwischen Küste und Bergland (Abb. 1) durch die Analyse archäo-
logischer Überreste zu untersuchen.10 Auf Basis der Ergebnisse kann zweitens nach der 
Ausgestaltung der ökonomischen, kulturellen und sozialen Beziehungen und Verflech-
tungen zwischen beiden Orten gefragt werden, deren diachrone Entwicklung über den 
gesamten Untersuchungszeitraum nachzuzeichnen ist. Drittens will die Arbeit eruieren, 
wie genau man Aschdod und die südwestpalästinische Küste in den Texten des Alten 
Testaments beziehungsweise der Hebräischen Bibel rezipierte und wahrnahm. Die sich 
partiell widersprechenden, negativen und positiven Aschdod-Bilder sind schließlich 
viertens bezüglich ihrer Bedeutung für die intellektuelle Auseinandersetzung der bibli-
schen Schreiber mit für Juda und seine Bewohner relevanten Fragestellungen aus den 
Bereichen von Politik, Gesellschaft und Theologie beziehungsweise Religion auszuwer-
ten. 

 

Zum Verhältnis von Südlevante und Mittelmeerraum in späteren Zeitepochen informieren die multi-
perspektivischen Beiträge in J. KAMLAH/A. LICHTENBERGER (2021). 

9 Den territorialgeschichtlichen Ansatz, durch welchen die regionale Gebietsforschung in Israel/Pa-
lästina wissenschaftlich fundiert wurde, hat A. Alt erstmals im Jahr 1925 in seinem Aufsatz Die Land-
nahme der Israeliten in Palästina (= A. ALT [21959a] 89–125) entfaltet. Wichtige Impulse lieferten 
auch die von ihm zwischen 1921 und 1939 im Rahmen seiner Tätigkeit als Direktor des Deutschen 
Evangelischen Instituts für Altertumswissenschaft des Heiligen Landes (DEIAHL) unternommenen 
archäologischen Oberflächenuntersuchungen beziehungsweise Surveys. Neuere territorialgeschicht-
lich interessierte Arbeiten aus dem Bereich der deutschsprachigen Palästina-Wissenschaft oder Paläs-
tina-Archäologie/Biblischen Archäologie haben J. Kamlah mit einer archäologischen Oberflächenun-
tersuchung der Umgebung des nordjordanischen Ḫirbet ez-Zeraqōn (J. KAMLAH [2000]), S. Höhn mit 
einer Studie über das Bīr es-SebaꜤ/Beerscheba-Tal in der Eisenzeit II (S. HÖHN [2016]) sowie 
U. Hofeditz mit einer siedlungsarchäologischen Arbeit zu den Ortslagen im judäischen Bergland und 
dem nördlichen Negev von der späten Eisenzeit bis zum Beginn der hellenistischen Epoche 
(U. HOFEDITZ [2020]) vorgelegt. Weiterhin ist auf E. Gaß und seine auf Ostjordanien zentrierte mono-
grafische Abhandlung über Moab und die Moabiter im 1. Jahrtausend v.Chr. (E. GAß [2009]) zu ver-
weisen, welche sowohl archäologische als auch bibelexegetische Zugänge und die Analyse extrabibli-
scher Textquellen vereint. 

10 Mit Blick auf die weltweite archäologische Feldforschung stellt Jerusalem eine der Städte dar, 
welche man bis heute am intensivsten untersucht hat. Seit den ersten wissenschaftlichen Ausgrabungen, 
die 1838 und 1853 E. Robinson durchführte, sind zahlreiche Funde und Befunde freigelegt worden, die 
eine chronologische Spanne vom Epipaläolithikum (ca. 16000–9300/8500 v.Chr.) bis in die Gegenwart 
repräsentieren. Für Abhandlungen über die archäologische Exploration Jerusalems seit dem 19. Jahr-
hundert vgl. unter der aktuellen Literatur (in Auswahl) K. BIEBERSTEIN (2017) 8–18; D. BEN-SHLOMO 

(2019a) 17–34 und R. REICH (2021) 21–64 sowie jeweils die dort angegebenen weiteren Referenzen. 
Für einen ersten Zugang zu den bedeutendsten Ausgrabungen seit 1968 und deren Ergebnisse sei hier 
auf die bisher drei Bände der Reihe Ancient Jerusalem Revealed (Y. YADIN [1976]; H. GEVA [2000b] 
sowie H. GEVA [2019]) verwiesen. Bezüglich der geografisch-landeskundlichen und archäologischen 
Untersuchung der Region von Aschdod vgl. den forschungsgeschichtlichen Überblick in Kapitel 1.3. 



4 Kapitel 1: Einführung  

1.2 Zum Aufbau der Untersuchung und der verwendeten Chronologie 
1.2 Aufbau der Untersuchung und Chronologie 

Ausgehend von der skizzierten Zielsetzung verfolgt die vorliegende Untersuchung einen 
sowohl archäologisch-historischen als auch bibelexegetischen Schwerpunkt. Dabei wird 
die Analyse relevanter extrabiblischer Textquellen einbezogen. In Kapitel 2 steht die 
(Re-)Konstruktion der Siedlungsarchäologie Aschdods und Jerusalems sowie des jewei-
ligen Hinterlands im Vordergrund. Im Zuge dessen werden relevante Fundplätze in der 
inneren Küstenebene und der Schefela berücksichtigt. Die Analyse gliedert sich in sie-
ben Unterabschnitte (Kapitel 2.2–2.8), welche die Epochen von der Mittelbronze-
zeit IIC, über die Spätbronzezeit I–II, Eisenzeit I, IIA, IIB und IIC bis einschließlich der 
Eisenzeit III/Achämenidenzeit und der frühen hellenistischen Epoche (ca. 333/32–
200 v.Chr.) umfassen. Den Schwerpunkt bildet die separat für jeden der Zeitabschnitte 
vorzunehmende Auswertung ökonomischer, kultureller und sozialer Kontakte und Be-
ziehungen anhand definierter Interaktionsebenen und -kriterien.11 Der Ertrag, den die 
archäologische Analyse für die Frage des Verhältnisses von Küste und Bergland er-
bracht hat, wird in einem Resümee (Kapitel 2.9) skizziert und ausgewertet. 

Kapitel 3 präsentiert die historisch-kritische Exegese aller Aschdod-Textbelege im 
Alten Testament, geordnet nach der kanonischen Reihenfolge der einzelnen Bücher in 
der Hebräischen Bibel. In jedem Unterabschnitt (Kapitel 3.2–3.10) sind die einzelnen 
Texte zuerst synchron zu untersuchen und anschließend deren literargeschichtliche Ent-
stehung zu (re-)konstruieren. Das Hauptaugenmerk gilt der historischen Analyse, durch 
welche die verschiedenen Aussageintentionen der Verfasser in Bezug auf die Küste so-
wie die aus judäischer Sicht mit Aschdod verbundenen Diskurse herausgearbeitet wer-
den. Zwei Resümees dienen der Systematisierung und Ergebnissicherung im Hinblick 
auf die diachrone Entstehung der einzelnen Texteinheiten im innerkanonischen Werde-
gang (Kapitel 3.11) sowie die mit Aschdod literarisch verbundenen zeitgeschichtlichen 
Fragestellungen in Juda (Kapitel 3.12). 

Eine zusammenfassende Präsentation der Ergebnisse (Kapitel 4), eine Schlussrefle-
xion mit Ausblick (Kapitel 5) zur Bedeutung des Topos „Aschdod“ für eine alttesta-
mentliche „Theologie der Alterität“ sowie drei Appendizes mit einer stratigrafischen 
Übersicht über die untersuchten Siedlungsplätze in der Region Aschdod (Appendix 1), 
einem Katalog der diskutierten epigrafischen Funde aus dem Untersuchungsgebiet (Ap-
pendix 2) sowie den Übersetzungen der exegetisierten Bibeltexte (Appendix 3) beschlie-
ßen die Untersuchung. 

Folgende Anmerkungen sind zu beachten: Detaillierte Erläuterungen zur Methodik 
und dem konkreten Vorgehen sind dem archäologischen sowie dem exegetischen 
Hauptteil unmittelbar vorangestellt. Die in dieser Untersuchung verwendete historische 
Periodisierung nach Metallzeiten entspricht den fachlichen Standards der Palästina-Ar-
chäologie/Biblischen Archäologie wie auch der anderen archäologischen Wissenschaf-
ten. Die genaue zeitliche Abgrenzung der einzelnen Epochen wird jeweils zu Beginn 
der entsprechenden Unterabschnitte des archäologischen Hauptteils angegeben und 

 
11 Siehe Kapitel 2.2.5, 2.3.7, 2.4.5, 2.5.5, 2.6.7, 2.7.7 und 2.8.5. Zur Definition der Interaktionsebe-

nen und -kriterien sowie ihrer Verwendung in dieser Untersuchung vgl. die methodischen Vorbemer-
kungen in Kapitel 2.1. 
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folgt insbesondere hinsichtlich der chronologischen Differenzierung von Spätbronze-
zeit, Eisenzeit I, IIA und IIB der Low Chronology nach I. Finkelstein.12 

1.3 Zur archäologischen und landeskundlichen Erforschung 
der Region Aschdod seit dem 19. Jahrhundert 

1.3 Zur archäologischen und landeskundlichen Erforschung Aschdods 

Die neuzeitliche Erforschung der Region von Aschdod setzte in der zweiten Hälfte des 
19. Jahrhunderts ein, während der Epoche der osmanischen Herrschaft über Palästina. 
V. Guérin13 bereiste 1863 die fragliche Gegend und beschrieb den Kulturschutthügel von 
Esdūd/Aschdod (Kartenreferenz: 1679.6293 NIG14), in dessen unmittelbarer Umgebung 
zu jener Zeit ein kleines arabischen Dorf existierte. Sodann untersuchten C.R. Conder 
und H.H. Kitchener15 im Rahmen des Survey of Western Palestine (1871–1877) das Ge-
biet. C.S. Clermont-Ganneau16 wiederum erforschte in den Jahren 1873 und 1874 so-
wohl den Tell von Esdūd als auch den 5 km nordwestlich und unmittelbar an der Mit-
telmeerküste gelegenen Ruinenschutthügel von Mīnet Esdūd/Aschdod-Yam. Die Iden-
tifikation des erstgenannten archäologischen Fundplatzes mit dem in der Bibel erwähn-
ten Ort Aschdod war dabei seit den Tagen der ersten Forschungsreisenden unumstritten. 
Schließlich hatte sich der arabische Name Esdūd als Bezeichnung für den modernen 
Weiler am Fuße des Kulturschutthügels bis in das 19. und 20. Jahrhundert erhalten. 
Diesbezüglich notierte etwa schon C.S. Clermont-Ganneau im zweiten Band seiner 
1896 in London publizierten Abhandlung Archaeological Research in Palestine during 
the Years 1873–1874: 

 
12 Zum Konzept der Low Chronology und ihren Voraussetzungen informieren (in Auswahl) I. FIN-

KELSTEIN/E. PIASETZKY (2010a) 374–385 und I. FINKELSTEIN/E. PIASETZKY (2015) 891–907. Vgl. 
ebenso Y. ASSCHER u.a. (2015) 77–97 und E. BOARETTO u.a. (2018) 1–11. Eine aktuelle Analyse der 
für die spätbronzezeitlich-eisenzeitliche Übergangsphase relevanten Radiokohlenstoffdatierungen bie-
tet I. FINKELSTEIN (2020) 82–93 (dort auch weitere Referenzen zu Gegenpositionen). In der gegenwär-
tigen wissenschaftlichen Diskussion ist für das Gebiet der Levante vor allem noch kein Konsens hin-
sichtlich der genauen chronologischen Eingrenzung der Eisenzeit I und der Eisenzeit IIA und der Zu-
weisung des 10. Jahrhunderts v.Chr. zur Eisenzeit I (Low Chronology [I. Finkelstein u.a.]) oder zur 
Eisenzeit IIA (Modified Conventional Chrononology [A. Mazar u.a.]) erzielt worden. Für einen For-
schungsüberblick vgl. C. FREVEL (22018) 166–168 und A. BERLEJUNG (62019a) 50–52. D. VIEWEGER 
(2019b) 81–98 (mit umfangreicher Literatur) bietet eine Synopse der beiden chronologischen Modelle 
unter Einbeziehung des Diskussionsstands um die Ausgrabungen in Ḫirbet Qēyafa. 

13 V. GUÉRIN (1869) 70–78. Die nachfolgenden Ausführungen über die Forschungsgeschichte bis 
zum Ende des 19. Jahrhunderts folgen im Wesentlichen der Darstellung bei M. DOTHAN/D.N. FREED-

MAN (1967) 7 mit Anmerkungen 7–9. 
14 Alle Koordinatenangaben sind nach dem New Israel Grid (NIG)/Israeli Transverse Mercator 

(ITM) angegeben. Für weitere geodätische und kartografische Informationen vgl. die offizielle Web-
präsenz des Mapping Center of Israel (MAPI), https://www.mapi.gov.il/en/Pages/default.aspx (letzt-
mals abgerufen am: 18.03.2022). 

15 C.R. CONDER/H.H. KITCHENER (1882) 405–407.409–410.421–422. Vgl. auch C. WARREN/
C.R. CONDER (1884) 441–442. 

16 C.S. CLERMONT-GANNEAU (1896) 186–187. 
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In the immediate neighbourhood of the village of Esdûd, and to the west, is a high hill, covered with 
gardens enclosed within hedges of cactus, which makes it difficult to get about. I noticed here a con-
siderable quantity of potsherds, some fragments of marble, some wells and so on, indicating the exist-
ence of a town which must have been the Ashdod proper of the Bible.17 

Während des 1. Weltkriegs wurde die Küstengegend um Esdūd/Aschdod erstmals sys-
tematisch mittels moderner Luftbildfotografie durch die Königlich Bayerische Flieger-
abteilung 304b dokumentiert, welche ab 1917 als Teil des deutschen Levante-Korps in 
Palästina operierte.18 Die im Bayerischen Hauptstaatsarchiv (BayHStA, Abteilung IV: 
Bayerisches Kriegsarchiv) in der sogenannten „Bildsammlung Palästina“19 verwahrten 
Bilder stellen eine wichtige Quelle dar, da aufgrund von Baumaßnahmen ab der zweiten 
Hälfte des 20. Jahrhunderts viele der antiken Überreste in der Region heute kaum mehr 
ergraben werden können. 

Ungeachtet der frühen luftfotografischen Dokumentation setzte die archäologische 
Erforschung des Gebiets verzögert durch die Weltwirtschaftskrise der 1920er Jahre und 
den 2. Weltkrieg erst in den späten 1950er Jahren ein. Zunächst führte zwischen 1959–
1960 M. Dothan20 systematische Ausgrabungen am kleinen Fundplatz von Tel Mōr/Tell 
Ḫēdar (Kartenreferenz: 1676.6368 NIG) für die Israelische Altertumsbehörde (IDAM 
[Israel Department of Antiquities and Museums], heute: IAA [Israel Antiquities Autho-
rity]) durch. Ebenda konnten letztlich 12 Strata und eine Besiedlung von der Mittelbron-
zezeit IIC bis in die hellenistische Epoche (mit zwischenzeitlichen Wüstungsphasen) 
nachgewiesen werden. Noch im Jahr 1960 untersuchte wiederum M. Broshi21 mittels 
einer kleinen Sondage die im Gebiet der modernen Stadt Aschdod gelegene antike Orts-
lage von Nabī Yūnis/Miṣpē Yona (Kartenreferenz: 1666.6358 NIG), wobei sich nur äu-
ßerst spärliche architektonische Überreste freilegen ließen. 

17 C.S. CLERMONT-GANNEAU (1896) 186. Anders als C.S. Clermont-Ganneau scheinen hingegen 
C.R. Conder und H.H. Kitchener die archäologische Bedeutung des Kulturschutthügels von Esdūd
kaum wahrgenommen zu haben. Vgl. dazu den Kommentar bei C.R. CONDER/H.H. KITCHENER (1882)
409: „Esdūd – This village marks the site of the ancient Ashdod, but no ruins of any great antiquity
were observed.“

18 Für einen ersten Zugang zum Einsatz der Königlich Bayerischen Fliegerabteilung 304b in Paläs-
tina während des 1. Weltkriegs sowie dessen militärhistorische Bedeutung sei hier auf G.M. SCHULZ 
(2013) 89–93 verwiesen. Für einen zeitgenössischen Bericht vgl. auch O. VON WALDENFELS (1925) 
120–123. 

19 Die „Bildsammlung Palästina“ steht seit einigen Jahren vollständig digitalisiert zur Verfügung 
und ist unter https://www.gda.bayern.de/findmitteldb/Findbuch/86481 abrufbar (letztmals geprüft am: 
18.03.2022). Die Gegend von Aschdod ist durch Luftbilder dokumentiert, welche in der Teilsammlung 
„Nebi Junis an der Mündung des Nahr Sukrer (25 km südlich Jaffa) und östliche Umgebung“ (Signatur: 
BayHStA, Bildsammlung Palästina 357–361 h) zu finden sind. 

20 M. DOTHAN (1973) 1–17 und M. DOTHAN (1993b) 1073–1074. Die Grabungsergebnisse sind final 
erst im Jahr 2007 durch T.J. Barako (T.J. BARAKO [2007a]) publiziert worden. 

21 M. BROSHI (1972) 26. Zu dem in das 5. Jahrhundert v.Chr. zu datierenden Ostrakon aus Nabī 
Yūnis/Miṣpē Yona siehe Kapitel 2.8.2 und Appendix II.15. Kleine durch D. Yegorov beaufsichtigte 
Rettungsgrabungen vor Ort hat man erst wieder im Jahr 2012 aufgenommen. Dazu D. YEGO-

ROV (2013), http://www.hadashot-esi.org.il/report_detail_eng.aspx?id=2291&mag_id=120 (letztmals 
abgerufen am: 18.03.2022).
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Zwischen 1962 und 1972 haben M. Dothan, D.N. Freedman und J.L. Swauger22 im 
Rahmen des von der Israelischen Altertumsbehörde (IDAM, heute: IAA), dem Pitts-
burgh Theological Seminary (beteiligt bis 1964) sowie dem Carnegie Museum of Natu-
ral History Pittsburgh getragenen Ashdod Excavation Project den Kulturschutthügel von 
Esdūd/Aschdod archäologisch erforscht. Im Zuge des Langzeitprojekts gelang es, 
23 Strata zu identifizieren, welche eine fast kontinuierliche Besiedlung vom späten 
17. Jahrhundert v.Chr. (Mittelbronzezeit IIC) bis zum Übergang von der byzantinischen
zur umayyadischen Herrschaft in Palästina (im 7. Jahrhundert n. Chr.) repräsentieren.23

In Tel Poran/Tell el-Farāni (Kartenreferenz: 1635.6240 NIG), annähernd mittig zwi-
schen Aschdod und Aschkelon, hat R. Gophna24 im Jahr 1972 Überreste lokalisiert, die 
möglicherweise schon aus der Frühbronzezeit III stammen, jedoch noch in der Mittel-
bronzezeit II genutzt worden sind. Bei neuen archäologischen Untersuchungen in den 
Jahren 2017 und 2018 ließen sich in kleinerem Umfang weitere in die Mittelbronze-
zeit II zu datierende Funde und Befunde nachweisen.25 In Aschdod ad-Halom (Karten-
referenz: 1675.6299 NIG), nur 200 m nordwestlich des Tells von Esdūd/Aschdod, konn-
ten E. Kogan-Zehavi und P. Nashoni26 zwischen 2003 und 2004 acht Siedlungsschichten 
im Vorfeld von Baumaßnahmen untersuchen, die im Zeitraum von der Eisenzeit II bis 
zur byzantinischen Epoche entstanden. Mit Blick auf Funde und Befunde ist insbeson-
dere ein größeres öffentliches Gebäude von Bedeutung, welches man in der ausgehen-
den Eisenzeit IIB/beginnenden Eisenzeit IIC errichtet hat (dazu Kapitel 2.7.4). 

Noch andauernde archäologische Untersuchungen werden im Rahmen des Ashdod-
Yam Archaeological Project schließlich noch in Mīnet Esdūd/Aschdod-Yam (Kartenre-
ferenz: 1640.6320 NIG) durchgeführt. Auf dem dortigen Kulturschutthügel hat man 
zwischen 2013 und 2019 unter Leitung von A. Fantalkin und A. Berlejung27 Architektur 
und Fundgut aus der Eisenzeit IIB–C und der hellenistischen Epoche sowie jenseits des 
Tells die Überreste eines byzantinischen Kirchengebäudes ergraben. Die archäologische 
Forschungstätigkeit konzentriert sich seit 2020 vorrangig auf die weitere Untersuchung 
dieses Sakralbaus, wobei das Projekt nunmehr allein durch die Universität Tel Aviv 
getragen wird. Unabhängig davon sind kleinere Abschnitte der in die Eisenzeit II zu 
datierenden Stadtbefestigungen von Mīnet Esdūd/Aschdod-Yam bereits zwischen 1965 

22 Für die zwischen 1967 und 2005 in den sechs Bänden Ashdod I–VI publizierten Grabungsergeb-
nisse vgl. M. DOTHAN/D.N. FREEDMAN (1967); M. DOTHAN (1971); M. DOTHAN/Y. PORATH (1982); 
M. DOTHAN/Y. PORATH (1993) und M. DOTHAN/D. BEN-SHLOMO (2005).

23 Für eine Übersicht über die in diese Untersuchung einbezogenen archäologischen Kulturschichten
sowie deren charakteristische Merkmale siehe Appendix I. Bezüglich der jüngeren Siedlungsschichten 
(Strata III–I) vgl. hingegen M. DOTHAN (1993a) 102 und D. BEN-SHLOMO (2005a) 9 Tab. 1.1. 

24 R. GOPHNA (1977) 87–90.293* und R. GOPHNA (1992) 267–273. 
25 Dazu informieren I. TAXEL/N.-S. PARAN/I. WIESSBEIN (2020), https://www.hadashot-esi.org.il/ 

report_detail_eng.aspx?id=25738&mag_id=128 (letztmals abgerufen am: 18.03.2022). 
26 E. KOGAN-ZEHAVI (2008) 1573–1575. Vgl. ebenso E. KOGAN-ZEHAVI (2006), https://www.

hadashot-esi.org.il/report_detail_eng.aspx?id=340&mag_id=111 (letztmals geprüft am: 18.03.2022). 
27 Die Grabungsergebnisse sind bisher nicht final publiziert worden. Für Vorberichte vgl. A. FAN-

TALKIN (2014) 45–57; A. BERLEJUNG/A. FANTALKIN (2017a) 285–308; A. BERLEJUNG/A. FANTAL-

KIN (2017b) 66–68 sowie A. FANTALKIN (2018) 162–185. 
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und 1968 durch J. Kaplan28 mithilfe einiger Suchschnitte freigelegt worden. Darüber 
hinaus war es Y. Nadelman und P. Nashoni29 in den Jahren 1993 und 1994 nur 1 km 
südwestlich des Eisen-II-zeitlichen Fundplatzes gelungen, die spätbronzezeitliche Sied-
lung von Mīnet Esdūd/Aschdod-Yam (Süd) zu lokalisieren.30 
 

 
28 Über die Ergebnisse der Altgrabung informieren J. KAPLAN (1969) 137–149 und J. KAPLAN 

(1993) 102–103. 
29 Y. NADELMAN (2013) 133–141 und P. NAHSHONI (2013) 59–122. Siehe ebenso P. NAHSHONI 

(2001) 107–108*. 
30 Darüber hinaus hat man zwischen 1997–1999 an der Nordspitze des Ruinenschutthügels von 

Mīnet Esdūd/Aschdod-Yam noch die mittelalterliche Küstenfestung Castellum Beroardi vollumfäng-
lich freigelegt (D. NACHLIELI u.a. [2000] 101*–103*.126–128; D. NACHLIELI [2008] 1575–1576). Vgl. 
dazu auch S.K. RAPHAEL (2014). 



 

 

Kapitel 2 

Die Beziehungen Aschdods zu Jerusalem im Spiegel 
archäologischer Funde und Befunde 

2.1 Vorbemerkungen 
2.1 Vorbemerkungen 

Zur (Re-)Konstruktion der Beziehungen zwischen Aschdod und Jerusalem tragen nicht 
nur biblische und extrabiblische Texte entscheidend bei (Kapitel 3), sondern ebenso ar-
chäologische Funde und Befunde.1 Die Analyse der materiellen Überreste ermöglicht es 
erstens, historisch-kulturwissenschaftliche Aussagen über die Ausgestaltung von Han-
delsbeziehungen und ökonomischen Verflechtungen zu treffen. Zweitens lassen sich 
mithilfe der Methoden der archäologischen Wissenschaft vielfältige Phänomene des 
kulturellen Austauschs und Transfers sichtbar machen. Darüber hinaus können auf Basis 
des relevanten Fundguts in der Regel auch diejenigen sozialen Gruppen (wie etwa An-
gehörige der Oberschicht, Händler, Handwerker etc.) bestimmt werden, welche als Trä-
ger des jeweiligen Austauschprozesses („soziale Stratigrafie“) fungierten. 

Im weiteren Analysegang werden potenzielle Kontakte und Verflechtungen zwischen 
Aschdod und Jerusalem anhand von im Folgenden zu definierenden archäologischen 
Kriterien untersucht, die sich vier grundlegenden Interaktionsebenen zuordnen lassen: 

 
I. Handel/ökonomische Beziehungen  
II. Kultureller Austausch/kulturelle Verflechtungen 
III. Administrative Beziehungen/diplomatisch-politische Interaktionen 
IV. Bevölkerungsaustausch/Migration. 
 
Im Hinblick auf den Nachweis ökonomischer Beziehungen zwischen Bergland und 
Küste (Interaktionsebene I) fungieren spezifische Gewichte (wie etwa judäische Kalk-
steingewichte [„Judean Inscribed Limestone Weights“]) als zentraler Indikator, insbe-
sondere wenn sich diese außerhalb ihres eigentlichen Kernverbreitungsgebiets nachwei-
sen lassen. Des Weiteren stellen spezifische Handelsgüter wichtige Charakteristika für 
ökonomische Interaktionen dar. Von großer Bedeutung sind dahingehend Überreste von 
Agrarrohstoffen und Nahrungsmitteln, die, wie in Jerusalem ergrabene Knochen von 
Speisefischen aus dem Mittelmeer, teils schon allein aufgrund der Fundgattung als Im-
porte anzusprechen sind. Bei wieder anderen Agrarprodukten, etwa an der Küste iden-

 
1 Für aktuelle Darstellungen über die archäologische Untersuchung Jerusalems seit dem 19. Jahr-

hundert bis in die Gegenwart vgl. die Literaturhinweise in Kapitel 1.1 unter Anmerkung 10. Über die 
geografisch-landeskundliche sowie archäologische Erforschung der Region von Aschdod informiert 
der forschungsgeschichtliche Überblick in Kapitel 1.3. 



10 Kapitel 2: Aschdod und Jerusalem im Spiegel der Archäologie

tifiziertes Getreide aus Juda, müssen zusätzlich archäobotanische Analysen berücksich-
tigt werden, um ihre Provenienz zweifelsfrei bestimmen zu können. Weiterhin auf-
schlussreich ist die Untersuchung des keramischen Fundguts, wobei vor allem der Han-
del mit hochwertiger dekorierter Keramik (etwa Trink- und Tafelgeschirr) vorauszuset-
zen ist, nicht aber mit einfacher Haushaltsware, die man in der Regel lokal produzierte. 
Von besonderer Relevanz sind jedenfalls diejenigen Keramikobjekte, deren Produkti-
onsgebiete im Ergebnis archäologisch-naturwissenschaftlicher Analysen (Petrografie 
und Neutronenaktivierungsanalyse [NAA]) genau zu bestimmen sind und die somit ein-
deutig als Importe erkannt werden können. Auf Basis der jeweils gehandelten Güter und 
Waren lässt sich auch eruieren, welche sozialen Gruppen neben Händlern an ökonomi-
schen Austauschprozessen partizipierten. So deuten etwa vereinzelte Funde von hoch-
wertiger Küstenkeramik im Bergland lediglich auf die Interaktionen von Kaufleuten mit 
einer kleinen Zahl an Personen aus der judäischen Oberschicht hin. Auf eine Nachfrage 
durch größere Bevölkerungsschichten dürften wiederum aus Jerusalem stammende Be-
lege von mehreren tausend Knochen von Speisefischen aus dem Mittelmeer hinweisen.2

Kulturelle Austauschprozesse sowie kulturelle Verflechtungen zwischen Aschdod 
und Jerusalem (Interaktionsebene II) lassen sich mit Blick auf die materielle Kultur vor-
rangig anhand der Imitation keramischer Leitformen oder zumindest von Dekorations-
techniken aufzeigen. Diesbezüglich sei etwa auf die Nachahmung von hochwertiger 
Philisterkeramik in Juda verwiesen, deren Produktion im Bergland anhand des geoche-
misch-petrografischen Profils des Tons nachweisbar ist (dazu Kapitel 2.4.5). Darüber 
hinaus sind insbesondere Hybridisierungs- und Verflechtungsprozesse im Bereich der 
individuellen Religions- und Frömmigkeitspraxis von Interesse, welche durch die Ana-
lyse der Bildsymbolik von lokal produzierten Artefakten (wie vor allem Figurinen und 
Kultständer) auf allochthone Elemente hin nachgewiesen werden können.3 Als bedeu-
tende Mediatoren für kulturelle Verflechtungen haben Handwerker beziehungsweise 
Kunsthandwerker zu gelten, die etwa Fertigungstechniken oder Dekorationsweisen aus 
der jeweils anderen Region aufgriffen und mit lokalen Elementen kombinierten. 

Administrative Beziehungen und ausgeprägtere diplomatisch-politische Interaktio-
nen (Interaktionsebene III) sind als institutionalisierte Kontakte anzusprechen. Im Ver-
gleich mit den Interaktionsebenen I und II implizieren sie kooperative oder auch kon-
frontative Wechselwirkungen zwischen Jerusalem und Aschdod, die größere Bevölke-
rungsgruppen tangierten. Auf konfrontative Phasen deutet der vermehrte Beleg fortifi-
zierter Siedlungen im Grenzgebiet zwischen Juda und Aschdod hin. Zudem stellen auch 
Zerstörungshorizonte wichtige Indikatoren dar, insbesondere wenn diese sich mit 

2 Geprüft wurde ebenso, ob Leder- und Textilfunde sowie Korb- und Flechtwaren als Indikatoren 
für Handelsbeziehungen zwischen Bergland und Küste in die weitere Untersuchung einbezogen werden 
können. Aufgrund der klimatischen Bedingungen haben sich jedoch an den hier untersuchten Fund-
plätzen in der Region Aschdod, der Schefela und den Bergen Judas keine diesbezüglich relevanten 
Überreste aus dem fraglichen Zeitraum erhalten. Für einen ersten Zugang zu textilarchäologischen 
Funden aus der Judäischen Wüste vom Präkeramischen Neolithikum (PPN) bis zum Mittelalter vgl. 
O. SHAMIR/N. SUKENIK (2020) 339–357 (dort auch zahlreiche Referenzen).

3 Als mit Blick auf kulturelle Interaktions- und Verflechtungsprozesse kaum ergiebig hat sich für
die vorliegende Untersuchung die Auswertung von Grabinventaren und Bestattungspraktiken erwiesen, 
sodass diese nachfolgend nur punktuell berücksichtigt werden. 
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